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Nick Perdomo Jun. stieg in die Fußstapfen seines Großvaters
und Vaters – beide waren Cigarrenhersteller in Kuba
Nick Perdomo Jr. followed in the footsteps of his grandfather
and father who were both cigar makers in Cuba



ick Perdomo Jun. ist keiner der kleckert. Er
klotzt. Die Scheu vor Superlativen ist ihm ebenso

fremd wie Furcht vor Neuem. Innovationen imple-
mentiert er in seinem Betrieb am laufenden Band, und wenn
er sich ein Ziel gesteckt hat, dann zieht er die Sache durch.
Kompromisslos.
Seine Cigarren, die der gelernte Fluglotse im Jahr 1992 noch
in einer Garage in Miami herstellte, sind heute rund um den
Globus ein Begriff. Außerhalb der USA zählt Russland zu den
bedeutendsten Absatzmärkten. In der Region Asien-Pazifik
genießt die Marke Kultstatus. Und mit einem brandneuen Lo-
gistikzentrum in Deutschland (bei Steffen Rinns Don Stefano
GmbH) stellt er nun auch die Verfügbarkeit seiner Produkte
in der Europäischen Union auf neue Beine. Von hier aus kann
in Hinkunft die gesamte Versorgung des inhomogenen euro-
päischen Marktes angepackt werden.
In Nicaragua beschäftigt Tabacalera Perdomo weit mehr als
2000 Menschen (400 davon in Jalapa), die den Firmenkom-
plex in Estelí schon stolz „El Monstro“ nannten, noch bevor
die jüngsten Ausbauten in Angriff genommen wurden. Wäh-
rend die üblichen Trockenhäuser im Epizentrum der nicara-
guanischen Cigarrenindustrie etwa 700 Quadratmeter um-
fassen, misst ein solches Gebäude von Perdomo nicht viel we-
niger als 2900 Quadratmeter. Und da stehen gleich drei sol-
che in einer Reihe! Das gesamte Produktionsgelände in Este-
lí erstreckt sich über 350.000 Quadratmeter oder rund 50
Fußballfelder. Die Zahl an fertig gerollten Cigarren in den mit
Zedernholz ausgetäfelten Aging Rooms unterschreitet nie die
Untergrenze von fünf Millionen Stück. Und auch die Tabak-
lager sprengen die Vorstellungskraft jedes unbedarften Kon-
sumenten. Der Lagerbestand an Seco-Tabak reicht für 70
Monate, Viso-Tabake liegen für 60 Monate auf Vorrat. „Das
ist das Geheimnis, wie man eine erstklassige Cigarre macht,
wie man großartige Blends mischt“, ist Nick überzeugt und
verweist stolz auf das Faktum, dass „95 Prozent der Tabake,

ick Perdomo Jr. does things in a big way.
Diffidence to superlatives is as foreign to him

as fear of the new and experimental. When it
comes to his business, he’s continually innovating, and
when he sets himself a goal, he sees it through. No compro-
mises.
Perdomo’s cigars, which the former air traffic controller
started producing in 1992 out of a garage in Miami, are
today known virtually around the world. In addition to
the US market, Russia is one of the most important deve-
loping markets. In the Asia/Pacific region, the brand has
reached cult status. A a new logistics center in Germany
(part of Stefan Rinn’s Don Stefano GmbH) will increase
his products’ availability in Europe. It’s from here that he
plans to tackle the challenging, unhomogenous European
market.
In Nicaragua, Tabacalera Perdomo employs in excess of
2,000 people (400 of those in Jalapa), many of whom
already referred to the company complex in Estelí as

The
Perfectionist
This year, Perdomo Cigars will make its largest
harvest ever – the company cultivates an unheard-
of 803 acres of tobacco fields. Tabacalera
Perdomo is considered one of the most innova-
tive players in the industry – and is still rooted
deeply in the Cuban cigar tradition.

Perdomo Cigars wird in diesem Jahr die größte Ernte aller Zeiten einfahren – das Unterneh-

men kultiviert derzeit ungeheure 321 Hektar Tabakfelder. Tabacalera Perdomo zählt zu den

innovativsten Betrieben der Branche – und ist dennoch tief in der kubanischen Cigarrentra-

dition verwurzelt. Text von REINHOLD C. WIDMAYER & SAMUEL SPURR

DER PERFEKTIONIST
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„Wenn du deinen Tabak nicht selber züchtest und nicht sel-
ber damit experimentierst, wirst du diese feinen Unterschie-
de nicht erkennen können.“ Nick Perdomos beharrlicher
Drang, alles perfekt zu machen, wird in seinem Betrieb in
Estelí allerorts sichtbar. Computer sind hier so alltäglich wie
Pressformen für Cigarren, die natürlich nicht aus Holz, son-
dern aus Kunststoff bestehen, weil sie beständiger sind und
ihre Form besser halten. Die Schneidbretter der Torcedores
sind aus Edelstahl statt aus Hartholz, was einen präziseren
Schnitt der wertvollen Deckblätter zur Folge hat. „Tageslicht
statt Kunstlicht“ spart nicht nur Energie, es „verbessert auch
das Arbeitsklima und erhöht die Produktivität“, ist sich Nick
sicher. Auch hinsichtlich der Hygiene und Sauberkeit in den
Fabrikshallen ist er zu keinen Zugeständnissen bereit. „Das
ist für mich eine Selbstverständlichkeit. Wir produzieren doch
Cigarren, die sich die Konsumenten zwischen die Lippen
stecken. Da ist Reinlichkeit ein absolutes Muss!“

TECHNISCHE INNOVATIONEN UND TÜFTELEIEN

Die Mehrheit der hoch qualifizierten Agronomen und Tech-
niker auf der Lohnliste der Tabacalera Perdomo sind Kuba-
ner. Unter ihnen der 78-jährige Aristides Garcia, der mehre-
re Jahrzehnte seiner 66-jährigen Tabakkarriere in Kuba ver-
bracht und zuletzt die gesamte Tabakproduktion in der Re-
gion Pinar del Rio geleitet hat. Jeder einzelne Abteilungslei-
ter kann auf mehr als 40 Jahre Berufserfahrung verweisen,
zusammen repräsentieren sie einen Erfahrungsschatz von
mehr als 250 Jahren. Ihnen sind kaum Grenzen gesetzt, das

die wir in unseren Cigarren verarbeiten, aus eigener Erzeu-
gung stammen. Ich glaube nicht, dass das irgendein anderes
Unternehmen von sich behaupten kann.“ Lediglich Connec-
ticut- und Ecuador-Deckblätter werden zugekauft.

DER DRANG, ALLES RICHTIG ZU MACHEN

Dieses Streben nach Unabhängigkeit von Lieferanten liegt
aber nicht etwa darin begründet, dass Perdomo mit der eigen-
ständigen Tabakproduktion finanziell günstiger dran wäre. Im
Gegenteil, kaum ein Produzent treibt mehr Aufwand, was die
landwirtschaftliche Seite der Cigarrenproduktion betrifft.
Nick Perdomo ist vielmehr ein Kontroll-Freak, der jede Pha-
se des Produktionsablaufs selber steuern möchte. „Manche
Leute zerreißen sich das Maul darüber und meinen, ,Nick
pflanzt so viel Tabak, weil er sparen will‘. Nein, es käme bil-
liger, ihn zu kaufen … Warum? Tabakfarmer produzieren und
verrechnen nach Gewicht. Jedes Blatt zählt. Bei mir nicht. Die-
ses Jahr werden wir beispielsweise zwei Sandblattreihen ent-
fernen, weil wir mehr Viso und Ligero ernten möchten. Seco
haben wir derzeit genug. Die Ausbeute der aktuellen Ernte
wird also mengenmäßig bewusst niedrig gehalten, indem wir
eine Menge Blätter ausscheiden. Andere hätten die geerntet.“
Der hauptsächliche Grund, möglichst viel Tabak selber zu
kultivieren, anstatt ihn zuzukaufen, liegt aber in Nicks beses-
senem Qualitätsstreben. Erst jüngst hat er einen chilenischen
Düngerproduzenten vor die Tür gesetzt und lässt ein be-
stimmtes Stickstoff-Präparat fortan aus Deutschland einfüh-
ren, „weil es eine Spur höherwertiger ist“, argumentiert er.
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„WENN DU DEINEN TABAK NICHT SELBER ZÜCHTEST
UND NICHT SELBER DAMIT EXPERIMENTIERST,

WIRST DU DIESE FEINEN UNTERSCHIEDE
NICHT ERKENNEN KÖNNEN.“ Nick Perdomo Jun.

„WHEN YOU DON’T GROW YOUR OWN TOBACCO
AND DON’T EXPERIMENT WITH IT YOURSELF,

YOU AREN’T ABLE TO DETERMINE
THESE SUBTLE DIFFERENCES.“ Nick Perdomo Jr.



“el monstro” even before the most recent construction
began. While typical curing houses at the heart of the Ni-
caraguan cigar industry commonly reach up to 7,500 square
feet, a typical Perdomo building measures no less than
31,000 square feet. And there are three in one row! The en-
tire production area in Estelí stretches out over 14 acres,
around 65 NFL football fields. The number of finished
rolled cigars aging in the cedar-paneled aging rooms ne-
ver dips below five million sticks. Even the tobacco sto-
rage rooms go beyond the wildest dreams of the most naï-
ve consumer. There’s enough Seco tobacco stored to last
70 months; Viso tobaccos are in provision for 60 months.
“This is the secret to making first-class cigars, to mixing
great blends,” says Nick convincingly, referring proudly
to the fact that “95 percent of tobaccos that we use in our
cigars are from our own production. I don’t think that
any other tobacco company can stake that claim.” The on-
ly tobaccos Perdomo needs to purchase are his Connecticut
and Ecuador wrappers.

THE DRIVE TO DO EVERYTHING RIGHT

This commitment to independence from distributors isn’t
because Perdomo would be more financially more efficient
with self-sufficient tobacco production. By contrast, hardly
any cigar maker dedicates more energy and attention to
tobacco cultivation. Furthermore, Nick Perdomo is a
control freak who wishes to direct every phase of the produc-
tion process himself. “Some people run their mouths and
say things like, ‘Nick plants so much tobacco because he’s
cheap’. No, it would actually be cheaper to buy it …
why? Tobacco farmers produce and invoice according to
weight. Every leaf counts. But for me, it doesn’t. For
example, this year we’re removing two rows of cleanup
leaves because we want to harvest more Viso and Ligero.
At this time, we have plenty Seco. In terms of quantity,
the actual harvest will be quite low, as we exclude a quan-
tity of leaves that others would have harvested.”

The main reason for cultivating as much tobacco as
possible oneself instead of buying it is an obsession with
quality. Most recently, Nick stopped using a Chilean fer-
tilizer manufacturer and now imports a special nitrogen
preparation from Germany, “because it’s a bit better qua-
lity”, he argues. “When you don’t grow your own tobac-
co and don’t experiment with it yourself, you aren’t able
to determine these subtle differences.” Nick Perdomo’s
dogged drive to perfect everything is obvious in his Este-
lí operation, where computers are as ordinary as press
molds for cigars – which are, of course, made from plas-
tic, not wood, because the artificial material is more re-
liable and better holds its shape.
The torcedores’ cutting boards are made from stainless
steel, not hardwood, which achieves a more precise cut of
the valuable wrappers. “Daylight instead of artificial light”
not only saves energy, but Nick is sure that it “improves
the work environment and heightens productivity”. He
takes no shortcuts when it comes to hygiene and cleanliness
in the factory halls. “For me, that’s just a given. After all,
we’re producing cigars that the consumer will place be-
tween his lips. Cleanliness is an absolute must!”

TECHNICAL INNOVATION AND
PRECISE HANDWORK

The majority of highly-qualified agronomists and techni-
cians on the payroll of Tabacalera Perdomo are Cubans.
Among them is 78-year-old Aristides Garcia, who spent
many decades of his 66-year tobacco career in Cuba,
most recently as responsible party for the directon of the
entire Pinar del Rio region’s tobacco production. Each
and every departmental director can boast over 40 years’
experience, together representing an knowledge bank of
250-plus years. There are no boundaries set for them, but
they know that the very best is just good enough. Cur-
rently they are busy releasing huge quantities of earth-
worms in order to provide the farmers with organic soil

NICK PERDOMO JR.

Die Einheimischen nennen den Firmenkomplex in Estelí stolz „El Monstro“
The locals refer to the company complex in Estelí as “el monstro”
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Beste ist gerade gut genug. Derzeit sind sie damit
beschäftigt, Unmengen an Erdwürmern auszu-
setzen, um die Farmen mit organischer Boden-
nahrung zu versorgen. Eine spezielle biologische
Düngermischung für die Tabakfelder wird von
einem kanadischen Hersteller „maßgeschnei-
dert“ und von Ontario nach Nicaragua geschip-
pert. Eine andere technische Innovation betrifft
die Bodenanalyse, eine spanische Entwicklung.
Dabei setzen die Techniker künstliche Tabak-
pflanzen aus, die mit den Bedürfnissen einer ech-
ten Pflanze vorprogrammiert sind. Die „Maschi-
nen-Pflanzen“ bohren sich in den Boden und
analysieren die natürlich vorhandenen Nährstof-
fe wie Kalium, Phosphor, Stickstoff, Bor, Kalzi-
um usw., so dass die zusätzlich erforderliche
Düngung genauestens berechnet werden kann. „Eine Investi-
tion, die ihr Geld wert ist“, ist der smarte Unternehmer über-
zeugt, selbst wenn er die sündteure Analyse auf jedem Feld
und vor jeder Bepflanzung von Neuem vornimmt.
Nick Perdomo ist in der Branche bekannt (um nicht zu sa-
gen berüchtigt) für seine innovativen Produktionsmethoden.
Umso weniger lässt er Zweifel daran, wie innig verbunden er
sich mit der alten kubanischen Cigarrentradition fühlt: „Die
Liebe zum Tabak stammt von meinem Vater und Großvater.
Auch das Wissen und Verständnis rund um den Tabak be-
darf vieler Menschenalter an Erfahrung. Neue Technologien
und Innovationen bereiten lediglich den Weg für Wachstum,
aber viel wichtiger ist es, dass diese neuen Methoden das tra-
dierte Wissen sinnvoll ergänzen.“

PRÄZISION DURCH TECHNIK

Als einer der ganz wenigen Betriebe in der Branche verfügt
die Tabacalera Perdomo über eine Sämaschine, die es schafft,

genau 96 der mikroskopisch kleinen Tabaksamen in die 96
Schalen eines Anzuchtkastens zu schießen. „Solch ein Samen
steht nie unter Stress, muss nie ums Überleben kämpfen“, er-
klärt Nick. „Von Hand ist diese Präzision niemals schaffbar.“
Um die Bedingungen im Gewächshaus noch zu optimieren,
wird die Bewässerung der Samen mittels Sprühregen bewerk-
stelligt, der gleichzeitig Nährlösungen und Pflanzenschutz-
mittel zerstäubt.
Es ist bestimmt nicht übertrieben, Nick Perdomo als technik-
verliebt zu beschreiben. Jedenfalls schwärmt er heute noch da-
von, als er im Jahr 2010 seine damals neueste Entwicklung –
eine speziell für ihn in Kanada angefertigte Auspflanzmaschi-
ne – über den panamerikanischen Highway nach Estelí ein-
rollen ließ. Arthur Kemper, Executive Vice President der Ta-
bacalera Perdomo, erinnert sich: „Es war ein Auflauf, als wür-
de ein Raumschiff landen.“ Mit diesem Ungetüm bepflanzen
Perdomos Farmer mehr als zwei Hektar pro Tag, fast sieben
Mal mehr als von Hand. Und so geradlinig, dass man meinen

möchte, die Pflanzenreihen seien mittels Laser aus-
gerichtet worden. „240 Setzlinge pro Minute schaf-
fen wir mit dem Ding. Es bohrt das Pflanzloch vor,
platziert jeden Setzling in exakter Höhe und präzise
alle 30 Zentimeter, begießt und düngt gleichzeitig …
in Linien, die genau 84 Zentimeter auseinander lie-
gen“, erklärt Nick. Auch was die Bewässerung der
riesigen Felder betrifft, haben sich Nick Perdomo
und seine Fachleute etwas Neues einfallen lassen.
Anstatt die Pflanzen mit Schlauchsystemen indivi-
duell zu versorgen werden die Furchen zwischen
den Tabakreihen gezielt geflutet – mit Wasser, das
den für Tabak optimalen ph-Wert zwischen 6 und
6,2 aufweist. Die Furchen werden vorher von Och-
sen und Handpflug gezogen, „weil die Tiere weitaus
weniger wiegen als Traktoren“, so Nick.

NICK PERDOMO JR.
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95 Prozent der Tabake, die Nick Perdomo verarbeitet,
stammen aus eigener Erzeugung
95 percent of tobaccos that Nick Perdomo uses in his cigars
are from his own production

PERDOMO FACTORY TOUR – UNCUT!

Tabacalera Perdomo legt derzeit ein Set mit vier DVDs (in Englisch)
auf, das dem Cigarrenliebhaber einen uneingeschränkten und umfas-
senden Einblick in die Produktionsabläufe bei Perdomo Cigars
gewährt. Zu Redaktionsschluss standen Erscheinungstermin, Vertrieb
und Preis noch nicht fest.
Tabacalera Perdomo is currently releasing a set of four DVDs that
offers the cigar lover an uncut view into the production process at
Perdomo Cigars. At this issue’s editorial close, release date, distribu-
tion and price were not yet confirmed.

Weitere Infos · For more information, visit:
www.perdomocigars.com



nutrition. A special organic fertilizer mixture for the to-
bacco fields is “custom-made” by a Canadian producer
and shipped from Ontario to Nicaragua. From Spain
comes a recent technical innovation in soil testing. Techni-
cians are able to set out artifical tobacco plants that
have been programmed with the requirements of a real
plant. These “machine-plants” bore into the gorund and
analyze the naturally available nutrients like potassium,
phosphorus, nitrogen, boron, calcium, etc. so that any
additional fertilizer can be precisely calibrated. “An in-
vestment well worth the money”, swears the entrepreneur,
even though he has to implement the outrageously expen-
sive analysis to each field before each planting cycle.
Nick Perdomo is known in the field (or rather, notorious)
for his innovative production methods. But there’s no
doubt that he feels deeply connected to the Cuban cigar
tradition: “The love of tobacco comes from my father and
grandfather. The knowledge and understanding around
tobacco requires many generations of experience. New tech-
nology and innovations, after all, pave the way for
growth, but it’s much more important that these new me-
thods sensibly complement traditional knowledge.”

PRECISION THROUGH TECHNOLOGY

Tabacalera Perdomo is one of the very few in the business
to own a seeder machine that manages to shoot exactly
96 of the microscopically-small tobacco seeds in the 96
hollows of a seedling tray. “This seed is never stressed,
never needs to struggle to survive”, explains Nick. “This
precision is impossible to achieve by hand.” In order to
further optimize the conditions in the greenhouse, seeds
are watered through a spray rain that simultaneously dis-
perses soluble nutrients and fungicide.
It would not be an exaggeration to describe Nick Perdomo

as a technology lover. He still raves about how in 2010 his
newest development – a planting machine that had been
specially manufactured for him in Canada – was driven
down the Pan-American Highway all the way to Estelí. Art-
hur Kemper, Executive Vice President of Tabacalera Perdo-
mo, remembers: “There was a crowd gathered as if we were
watching a spaceship land.” Using this monstrosity, Per-
domo’s farmers are able to plant over 7 acres a day, almost
seven times as fast as by hand – and so accurately that
you’d think the rows had been planted by laser. “We’re
able to do two hundred and forty seedlings per minute with
the thing. It bores the hole, places every seedling at exactly
the same height and precisely every 12 inches apart, waters
and fertilizes at the same time … in rows that lie exactly 33
inches apart”, explains Nick. When it comes to watering
the giant fields, it’s no surprise that Nick Perdomo and his
specialists have come up with something new. Instead of
watering the plants with hose systems, the furrows between
the tobacco rows are purposefully flooded with water that
is calibrated to tobacco’s optimal 6–6.2 pH. The farrows
have been previously worked with oxen and handplow,
“because the animals are so much lighter on the ground
than tractors”, says Nick.

THE BANK

With great pride Arthur Kemper describes the elaborate
operations in the so-called “bank”, the company’s tobacco
storage area. “Here, we classify 36 different tobacco quali-
ties. We process Seco, Viso and Ligero separately from har-
vest to rolling; each is divided into three leaf sizes and four
qualities. And we even ferment our tobaccos according to
their farm of origin, since due to the differing soil qualities
they require fermentation of varying lengths.”
Tabacalera Perdomo has implemented quality controls on

NICK PERDOMO JR.

Mit dieser speziell
angefertigten Ma-
schine bepflanzen
Perdomos Farmer
mehr als zwei
Hektar pro Tag
Using this specially
manufactured
planting machine
Perdomo’s farmers
are able to plant
over 7 acres a day
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DIE BANK

Mit großem Stolz beschreibt Arthur Kem-
per die aufwändigen Arbeitsabläufe in der
so genannten Bank, dem Tabaklager des
Unternehmens. „Wir klassifizieren hier 36
verschiedene Tabakqualitäten. Seco, Viso
und Ligero werden bei uns von der Ernte bis
zur Rollung getrennt verarbeitet, jeweils un-
terteilt in drei Blattgrößen und vier Qualitä-
ten. Und wir fermentieren unsere Tabake
sogar getrennt nach ihrer Herkunftsfarm,
weil sie aufgrund der unterschiedlichen Bo-
denverhältnisse auch eine verschieden lange
Fermentation benötigen.“
Tabacalera Perdomo hat Qualitätskontrol-
len auf allen Ebenen implementiert. Jede
fertige Cigarre durchläuft mindestens 18
Kontrollen. Eine davon betrifft etwa die Menge an Tabak,
die verarbeitet wird. „Die Toleranzgrenze liegt bei
plus/minus 56 Gramm je 50 Cigarren. Wenn ein Bündel zum
Beispiel mehr als 56 Gramm schwerer ist als die Norm, so
weiß ich, dass zumindest eine, vielleicht auch vier Cigarren
zu dicht gerollt und möglicherweise verstopft sind“, unter-
streicht Nick Perdomo seinen Hang zur Perfektion. „Jede
einzelne Cigarre wird auf ihren Zugwiderstand getestet. Nie-
mals wirst du eine Perdomo-Cigarre kaufen können, die
nicht perfekt zieht.“ Bevor die Cigarren cellophaniert, ver-
packt und auf die Reise geschickt werden dürfen, wird noch-
mals ihr Feuchtigkeitsgehalt geprüft. Die entsprechenden Ge-
räte, so- genannte Cycrometer, kommen aus der Schweiz und
sind mit zwei dünnen, nadelförmigen Feuchtesensoren aus-
gestattet, die in die Cigarren eingeführt werden.
Apropos Cellophan: Produziert werden die Kunststoffhüllen,
ebenso wie alle Cigarrenkisten, natürlich im eigenen Unter-
nehmen. Dafür hat Nick Perdomo zwei Maschinen aus den
1930er-Jahren aus Deutschland erworben. Angefertigt wird
nur das dickste und teuerste Cellophan, ein Nebenprodukt
der Holzverarbeitung. Es ist undurchlässig für Flüssigkeiten,
lässt jedoch Wasserdampf passieren. Diese Eigenschaften
verhindern einerseits die Bildung von Kondenswasser inner-
halb der Hülle, gleichzeitig erlauben sie es dem Konsumen-
ten, die Cigarren auch langfristig im Cellophan zu lagern.
Obendrein ist das Material biologisch abbaubar. „Jede selbst-
gefertigte Hülle kostet mich um eineinhalb Cent mehr als ei-
ne gekaufte“, streicht Nick neuerlich seine Grundhaltung
hervor, „du fühlst aber auch den Unterschied zu den ande-
ren, billigeren Produkten auf dem Markt.“ Trotz des enormen
Aufwands in jeder Produktionsphase zählen Cigarren von
Perdomo zu jenen mit dem besten Preis-Leistungs-Verhältnis.

every level. Each completed cigar has gone through at least
18 controls. One of these concerns the quantity of tobacco
that goes into it. “The tolerance limit is plus or minus
2 ounces for every 50 cigars. For example, when a bundle
weighs more than the norm, that’s how I know that at
least one, maybe more cigars are rolled too tight and are
possibly plugged,” Nick says, yet again revealing his pen-
chant for perfection. “Every single cigar is tested for its
draw. You will never buy a Perdomo cigar that doesn’t
draw perfectly.” Before the cigars can be wrapped in cel-
lophane, packed and sent on their way, their moisture le-
vels are tested a final time. The measuring tools for this,
called cycrometers, come from Switzerland and are equip-
ped with two thin, needle-like moisture sensors that are
inserted into the cigar.
Speaking of cellophane: these sleeves, as well as all cigar
boxes, are naturally produced in-house. To accomplish
this, Nick Perdomo brought in two 1930s-era machines
from Germany. He produces only the thickest and most
expensive cellophane, a by-product of wood processing.
Impenetrable by liquids, it still allows water vapor to pass
through. These qualities simultaneously minimize the
buildup of condensation within the package while allo-
wing the consumer to store cigars long-term in their cel-
lophane sleeves. Best of all, the material is biodegradable.
“Every package we produce ourselves costs me one-and-
a-half cents more than a purchased one,” says Nick,
once again revealing his basic stance, “but you notice the
difference to other, cheaper products on the market.” De-
spite the enormous effort in every production phase, Per-
domo cigars remain one of the best deals around. Nick
says, “Our most expensive cigar costs $9 in the US before

NICK PERDOMO JR.
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Vater und Sohn – seine Liebe zum Tabak verdankt er
in erster Linie seinem Vater Nick Sen.
Father and son – his love of tobacco is predominantly
due to his father Nick Sr.



Nick sagt: „Unsere teuerste Cigarre kostet in den Vereinigten
Staaten neun Dollar vor den Verkaufssteuern. Das ist ein abso-
lut fairer Preis, der für den Konsumenten erschwinglich ist und
uns Marktanteile bringt – davon hat jeder etwas.“ Und um sein
Credo, die bestmöglichen Cigarren zum geringstmöglichen Preis
anzubieten, noch zu unterstreichen, senkte Perdomo Anfang des
Jahres 2009 die Preise für 70 Prozent seines gesamten Cigarren-
portfolios; um bis zu 37,50 US-Dollar je Kiste. Sein Ziel war es,
die 700-prozentige Steuererhöhung auf Premiumcigarren abzu-
fangen, die die Regierung Obama ab 1. April 2009 einführte.
Das damit einhergehende Risiko war zwar enorm, die Reaktion
der Konsumenten hat Nick jedoch Recht gegeben.
Nick Perdomo verbringt zumindest eine Woche pro Monat in Nica-
ragua, während er die restliche Zeit am Hauptsitz des Unternehmens
in Miami Lakes/USA arbeitet oder irgendwo in der Welt Perdomo-
Events besucht. Er liebt den direkten Kontakt mit den Leuten, die zu
seinem Lebensunterhalt beitragen. „Ich fühle mich ihnen wirklich
verbunden. Ob das nun kleine Familienbetriebe sind, die unsere Ci-
garren in ihren Geschäften anbieten, oder einfach Cigarrenliebhaber,
die unsere Produkte kaufen.“
Die Bodenhaftung hat Nick trotz des anhaltenden Erfolgs nicht
verloren, dafür zahllose Anhänger gewonnen.

sales tax. That is an absolutely fair price, affordable
for the consumer and bringing us additional market
shares – everyone wins.” And to further emphasize his
credo of producing the best possible cigar at the most
reasonable price, in early 2009 Perdomo reduced the
price of 70 percent of his cigar portfolio, up to $37.50
per carton. His goal was to intercept the 700 percent
tax increase (SCHIP) on premium cigars that the Oba-
ma administration introduced on April 1, 2009. The
risk was enormous, but consumers’ reactions proved
Nick right.
Nick Perdomo spends at least one week a month in
Nicaragua, working the rest of the time at company
headquarters in Miami Lakes, US or attending natio-
nal or international Perdomo events. He loves direct
contact with the people who contribute to his liveli-
hood. “I really feel deeply connected to them, be they
small family businesses that offer our cigars in their
shops or simply cigar lovers who buy our cigars.”
It’s clear that despite steady success, Nick hasn’t lost
his groundedness, winning countless devotees in the
process.

NICK PERDOMO JR.
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Als 2005 ein bekannter Börsenmakler aus Sydney starb, wurde
seine umfangreiche Sammlung an Perdomo-Cigarren versteigert.
Jason Nelsons bevorzugter Händler kaufte einen Gutteil und
schlug ihm vor, sie zu probieren. Jason, der zehn Jahre nur kuba-
nische Cigarren geraucht hatte, fand, dass dies die geschmeidigs-
ten und ausgewogensten waren, die er je geraucht hatte – und
kaufte den Restbestand des Händlers. Als er diesen ein Jahr spä-
ter erneut aufsuchte, erfuhr er, dass niemand in Australien die
Marke importierte. „Ich rief sofort bei der Perdomo-Zentrale in
Miami an, um herauszufinden, wie ich weitere Cigarren erhalten
könnte“, erinnert sich Jason. „Sie verwiesen mich an ihren in
Thailand ansässigen Vertriebshändler für den asiatisch-pazifi-
schen Raum und ich handelte mir die Rechte für den exklusiven
Vertrieb in Australien aus.“
Anfang 2010 schloss sich Cameron Reilly, einer von Australiens
Internet-Pionieren, dem Team an. Durch den Einsatz ausgeklügel-
ter Marketinginitiativen im Web
konnten sie im vergangenen Jahr
eine Umsatzsteigerung von 150
Prozent erreichen. „Wir haben
die Website komplett neu gestal-
tet“, meint Cameron. „Sie
umfasst nun Kundenrezensionen
und ,PerdomoVision‘, ein Video-
Podcast mit Perdomo-Fans.
Zudem wurden zwei weitere Sites
lanciert, um die australische
Cigarrenszene zu stärken: ,Cigars
Australia‘, ein allgemeines Forum
für australische Cigarren-
Aficionados, und ,Cigar Talk‘, ein
Video-Podcast für Leute, die
generell über Cigarren reden
möchten.“

When a well-known Sydney stockbroking identity died in 2005,
his vast collection of Perdomo cigars was sold at auction. Jason
Nelson’s local cigar retailer bought some and suggested that
Jason try them. After smoking nothing but Cuban cigars for 10
years, Jason found them to be the smoothest, most consistent
cigars he’d ever had – so much so, he bought the rest of the
retailer’s stock. A year or so later, Jason visited the retailer
again only to be told that nobody was importing them into
Australia. “I immediately called Perdomo headquarters in
Miami to find out how I could get my hands on more”, recalls
Jason. “They put me onto their Asia-Pacific distributor based
in Thailand and I negotiated the rights to be the exclusive dis-
tributor of Perdomo Cigars in Australia.”
In early 2010, one of Australia’s digital pioneers, Cameron
Reilly, joined the team. Since then they have implemented a
variety of digital marketing initiatives which have helped sales

grow 150% over the last year.
“We completely revamped the
Perdomo Cigars Australia web-
site,” states Cameron. “Building
it from the ground-up, the new
site contains customer reviews
and ‘PerdomoVision’, a regular
video podcast featuring
Perdomo clients. Two secondary
sites designed to further streng-
then the Australian cigar com-
munity have also been laun-
ched. ‘Cigars Australia’, is a
general forum for Australian
cigar aficionados, and ‘Cigar
Talk’, is a regular video podcast
for people to talk about cigars
in general.”

Jason Nelson versteht, wieso die meisten Leute, die eine Perdomo-Ci-
garre probieren, darauf „süchtig“ werden: „Die unglaubliche, obsessive
Aufmerksamkeit, die Nick der Qualitätskontrolle widmet, garantiert,
dass jede Cigarre, die die Fabrik verlässt, perfekt ist“. Jason Nelson un-
derstands why most who try a Perdomo cigar become ‘hooked’: “The in-
credible, obsessive attention to quality control that Nick has implemen-
ted ensures that every cigar that leaves the factory is perfect”
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